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Vegetation und Standortverhältnisse der Heidemoore der
Lausitz

Werner PIETSCH

In den azidophilen Heidemooren der Lausitz im Südosten der DDR errei-
chen aufgrund der mikroklimatischen und edaphischen Verhältnisse zahl -
reiche ozeanisch - subozeanisch verbreitete Arten an der Ostgrenze ih-
res Verbreitungsareals ein letztes Häufungszentrum und teilweises Mas-
senvorkommen .
Auf der Grundlage von 1136 pflanzensoziologischen Aufnahmen wird eine
Übersicht der wichtigsten, durch das atlantische Florenelement gepräg-
ten Pflanzengesellschaften der offenen Wasserflächen, der Schienken-,
Zwischenmoor- und Hochmoorkomplexe sowie der Moorgehölze gegeben.
Die ökologische Beschaffenheit der Moorwässer der Standorte der wich-
tigsten Vegetationseinheiten und der Torfsubstrate wird am Beispiel
des Dubringer Moores besprochen.

PIETSCH W. f 1985: Vegetation and site conditions of the heath bogs of
the Lausitz.
Due to microclimaticand edaphic factors, numerous species of oceanic
and suboceanic range reach a last center of species diversity and,
partly, mass development at the easternmost limit of their areal in
the acidiphilic heath bogs of the Lausitz in the south-east of the
German Democratic Republic. Based on 1136 phytocoenologic releve's, an
outline is given of the most important plant associations, dominated
by floristic elements of atlantic range, of open water, bog hole -
transition bog - high bog complexes, and bog woods. The ecological
conditions of bog waters, sites of the most important vegetation
units, and peat substrates are discussed, taking the Dubring bog as an
example.

Keywords: Border of distribution area, Species of oceanic an subocea-
nic range, Acidiphilic heathbogs, Hydrochemical conditions of bog wa-
ter, Peast substrates, Juncetalia bulbosi.

Einleitung

Die Lausitzer Niederung einschließlich der westlichen Oberlausitzer
Heiden, im Südosten der DDR gelegen, zeichnen sich durch das Vorkommen
Zc'ihl reicher Heidemoore und Torfstichkomplexe aus, die Häufungszentren
Tür atlantisch-subatlantisch verbreitete Arten an der östlichen Grenze
ihres Verbreitungsareals sind.

Bereits vor der Jahrhundertwende war die Lausitz für das Auftreten
ozeanisch verbreiteter Arten bekannt. GRÄBNER (1925) sprach deshalb
von einer pseudat1nntisrhen Exklave der Lausitz unter Bedingungen ei-
nes bereits kontinental getönten Binnenlandklimas. Aufgrund besonderer
edaphischer und mikroklimatischer Voraussetzungen kommt es zur Ausbil-
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dung eines atlantischen Lokalklimas. Solche Bedingungen werden im we-
sentlichen durch die Aziditätsverhältnisse, den Trophiegrad und das
Pufferungsvermögen ihrer Standorte sowie durch spezifische mikrokli-
matische Verhältnisse in der bodennahen Luftschicht bestimmt. Der Ver-
lauf der -l°C-Jänner-Isotherme in Verbindung mit der Feuchtigkeitsver-
teilung hängt mit dem östlichen Verbreitungsareal des atlantischen
Florenelementes eng zusammen. In den azidophilen Heidemooren der Lau-
sitz kommt es zu beachtlichen Massenentfaltungen von EZe.OC.haX.i4 muZti-
cauZ-U, Potamogo.ton poZygoniioZiuA, RhynchoApota huAca, VfioAcia into.fi-
mzdia, U&iicuZatia ochiolzuca, E\ica tztfiaZix und Sphagnum papiZZoAum.
Die Mehrzahl der genannten Arten besitzt hier ihren letzten binnenlän-
dischen Häufungspunkt an der Ostgrenze des Verbreitungsareals. Am Bei-
spiel von EZzochaii* mu.Zt4.cau.Zi6 und Rhyncho^pofia j$u4ca handelt es
sich um die größten, flächenmäßig ausgedehntesten Bestände sowohl in-
nerhalb des Territoriums der DDR als auch im östlichen Mitteleuropa
überhaupt.

Eine vegetationskundliche Gesamtbearbeitung der Lausitzer Moore fehlt
jedoch bisher. Detailbearbeitungen erfolgten durch GROSSER (1955,1966),
PIETSCH (1963,1977) und FISCHER (1967) sowie neuerdings durch PALCZYNS-
KI (1981) aus der östlich angrenzenden Kohlfurter Heide (Dolny Slask).

Im folgenden Beitrag soll deshalb erstmalig auf der Grundlage von 32
untersuchten Moorkomplexen ein kurzer Abriß über die besonderen Vege-
tations- und Standortsverhältnisse der Heidemoore gegeben und diese am
Beispiel des Dubringer Moores im Detail erläutert werden. Zu den be-
merkenswerten Erscheinungen der Flora des Dubringer Moores gehört die
Häufung von Vorkommen, ja z.T. sogar die Massenentwicklung einzelner
ozeanischer und subozeanischer Arten. Aufgrund dieser Einmaligkeit
zählt das Moor zu den wertvollsten Moorgebieten Mitteleuropas, das ei-
nen besonderen Schutz zu seiner Erhaltung beansprucht.

Vegetationsverhältnisse

Eine Klassifizierung der Pflanzengesellschaften der Lausitzer Heide-
moore gibt Tabelle 1. Den höchsten Anteil an ozeanisch-subozeanischen
Arten finden wir in folgenden Gesellschaften: Eleocharitetum multicau-
lis, Utricularia minor-Potamogeton polygonifolius-Ges., Sphagno-Utri-
cularietum ochroleucae, Rhynchosporetum fuscae, Juncetum acutiflorae,
Erico-Sphagnetum papillosi und Ericetum tetralicis. Wir unterscheiden
5 verschiedene Vegetationskomplexe, von denen die ersten vier die
pflanzengeographisch wichtigsten sind, da sie die Moorgesellschaften
mit den meisten Vertretern des atlantischen Florenelementes enthalten.
Es sind dies
- die Juncetalia bulbosi-Vegetation der offenen Wasserflächen,
- die Rhynchosporion-Vegetation der Schlenken-Komplexe,
- die Caricion lasiocarpae-Vegetation der Zwischenmoor-Komplexe,
- die Erico-Sphagnion papillosi-Vegetation der Hochmoor-Komplexe
- sowie die Vegetation der Moorgehölze.

Die floristisch-soziologische Struktur der 20 wichtigsten Pflanzenge-
sellschaften wird in einer zusammenfassenden Stetigkeitstabelle (Tab.
2) dargestellt . Gleichzeitig werden anhand von 57 soziologischen Ein-
zelaufnahmen aus dem Dubringer Moor die wichtigsten Gesellschaften be-
legt und ergänzt.

76

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



Kloouc
Ordnung

Verband
Assoziation

Potnmeton TX. & PREISING 1942
Polametoliü KOCH 1926

Nymphoion nlbae OBERDORrCR 1957
Pütumelo-Nuphorotum MÜLLER & GÖRS 1960

Littorelletea DR.-DL. & TX. 1943
Juncotalia bulbuui PIETSCH 1971

Eleuchnritiun multicnulis VANDEN DERGHEN 1964
Juncetum bulbosi PIETSCH 1971
Utriculario minor-Potamogeton polygonifolius

Ges. CHOUARD 1925
Eieocharitetum multicaulis ALLORGE 1922

Utriculorietea intermedio-minuria PIETSCH 1964
Utricularietalia intermedio-minuris PIETSCH 1964

Utricularion typicum PIETSCH 1975
Utricularietum intermedio-minoris PIETSCH

Sphagno-Utricularion MÜLLER & GÖRS 1960
Sphagno-Utricularietum minoris FIJALKOWSKI 1960
Sphagno-Utricularietum ochroleucae (SCHUMACHER

1937)
Sparganietum minimae SCHAAF 1925
Sphagnetum cuspidatü-obesi TX. & HÜBSCHMANN

1958

Scheuchzerio-Caricetea nigrae NORDHAGEN 1936
Scheuchzerietalia paluatris NORDHAGEN 1936

Rhynchospurion albae KOCH 1926
Rhynchosporetum fuscae TX. 1937
Rhynchosporetum albae KOCH 1926
Eriophorum angustifolium-Sphagnum fal.lax-Ges.

JASNOWSKI 1968
Caricion lasiocarpae VANDEN BERGHEN 1949

Caricetum lasiocarpae STEFFEN 1931
Juncetum acutif.iorae BR.-BL. 1915
Caricetum rostratae KOCH 1926
Molinia caerulea-Randsumpf-Vegetation

Caricetalia nigrae W. KOCH 1926
Caricion nigrae W. KOCH 1926 em. KLIKA 1934

Carici-Agrostidetum caninae TÜXEN 1937

Oxycocco-Sphagnetea BR.-DL. & TX. 1943
Sphagno-Ericetalia BR.-BL. 48 em. MOORE 1968

Erico-Sphagnion papillosi MOORE 1968
Erico-Sphagnetum papillosi SCHWICK. 1944
(incl. Sphagnetum papillosi SCHWICK. 1940)
Ericetum tetralicis ALLORGE 1922

Betulu-Pinelen PREISING & KNAPP 1942

Molinio-Detuletalia PASSARGE 1966
Betulion pubescentis LOHM. & TX. 1955

Betuletum pubescentis LIBBERT 1933
Uliginosi-Pinetalia PASSARGE 1968

Ledo-Pinion TÜXEN 1955
Erici tetralicis-Pinetum sylvestris PIETSCH

1981
Ledo-Pinetum (HUECK 1925)

Betulu-Franguletea (DOING 62) PASSARGE 1968
Salici-rronguletalia (PASS. 60) PIETSCH 1981

Molinio-Frangulion PASSARGE 1968
(Solicion auritae DOING 1961)

Myricotum gnlia JONAS 1932

Tabelle 1: Systematische Übersicht der wichtigsten Pflanzengesell-

schaften der Heidemoore der Lausitz
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V e g e t a t i o n o f f e n e r W a s s e r f l ä c h e n
(Juncetalia bulbosi- und Utricularietalia-Vegetation)

Wir finden folgende 9 Gesellschaften, die sich vor allem durch das
Auftreten ozeanisch-subozeanisch verbreiteter Arten auszeichnen, die
je nach den Standortsverhältniseen oft ausgedehnte Massenbestände ent-
falten und ihre gesamten Siedlungsgewässer ausfüllen.
1. Potameto-Nupharetum MULLER & GÖRS 1960
2. Juncetum bulbosi PIETSCH 1971
3. Utricularia minor-Potamogeton polygonifolius-Ges. CHOUARD 1925
4. Eleocharitetum multicaulis ALLORGE 1922
5. Utricularietum intermedio-minoris PIETSCH 1964
6. Sphagno-Utricularietum minoris FIJALKOWSKI 1960
7. Sphagno-Utricularietum ochroleucae (SCHUMACHER 37) OBERDORFER 57
8. Sparganietum minimae SCHAAF 1925
9. Sphagnetum cuspidato-obesi TX. & HUBSCHMANN 1958

Von diesen Gesellschaften bestimmen die 3u.no.UA buiboAuA-Bestände das
Bild der Vegetation und bilden die Grundstruktur der Pionierbesiedlung
der Torfstiche und Schienken auf sandig-schlammigem Torfsubstrat. Die
3unc.UA buZboAuA-Tümpel sind in den Heidegebieten der Lausitz als Knol-
lenbinsen-Sumpf (Juncetum bulbosi) weit verbreitet. Je nach der Be-
schaffenheit des Bodensubstrates und der durchschnittlichen Wassertie-
fe haben wir es mit artenarmen Reinbeständen oder mit unterschiedli-
chen Vegetationsmosaiken zu tun (Tab. 2, Sp.2). Auf saurem, sandig
durchmischtem Torfsubstrat bilden Sphagnum-Arten, wie Sph. cuApidatum,
Sph. inundatum und Sph. auK-LcuZatum charakteristische Unterwasserra-
sen, die die Lücken zwischen den 3unc.UA buZboAUA-Beständen auskleiden.
In Torfgewässern gröGerer Wassertiefe bildet 3unc.uA buZboAuA zusammen
mit Votamogzton poZygoni&oZiuA dichte, flutende Bestände, die wir der
Utricularia minor-Potamogeton polygonifolius-Ges. zuordnen (Tab. 2,
Sp.3). Größere Torfgewässer werden von einem artenarmen Potameto-Nu-
pharetum besiedelt. Nymphaza aZba, N. Candida und Votamogzton natanA
bilden lockere Bestände, in denen auch noch 3uncuA buiboAuA und Vota-
mogzton poZygoni^oZiuA auftreten können (Tab. 2, Sp.l). Auf Standorten
mit geringmächtigem Torfsubstrat bilden EZzochatiA paZuA&tiA und
VhfiagmitzA auAtJiaZiA sowie EZzochai-Lb muZticauZiA charakteristische
Durchdringungsstadien. Verschiedentlich werden die flutenden 3uncuA
bulboAuA-Rasen von UtfiicuZaKia-kTten überlagert. Schienken mit einem
mineralreicheren Torfsubstrat zeigen Spafiganium minimum-reiche 3uncuA
6u-£6o-6tt6-Bestände.

Mit fortschreitender Verlandung der Torfstiche wird die 3uncuA buZbo-
AuA-reiche Vegetation von einem Eleocharitetum multicaulis abgelöst,
das vor allem im Dubringer Moor großflächig entwickelt ist (Tab. 2,
Sp.4; Tab. 3). Es handelt sich hier um die ausgedehntesten Bestände
des östlichen Mitteleuropas, über die von uns bereits ausführlich be-
richtet wurde (PIETSCH 1978). Neben einer typischen Subass. unter-
scheiden wir eine Subass. v. Nymphaea alba der tieferen Wasserberei-
che, eine artenarme Subass. v. Sphagnum cuspidatum, eine Subass. v.
Utricularia minor besonders nährstoff- und elektrolytarmer Standorte
sowie eine Subass. v. Chara globularis. Außerdem gibt es RhynchoApo-
la {iUAca-reiche Durchdringungsstadien.

Mit fortschreitender Sukzession und gleichzeitiger Abschwächung der
Standortsverhältnisse, wie sehr hohe Azidität und völ lige Kalkarmut,
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werden die Juncu4 6u-£6o-4u4-Siedlungen von Uüi^cu^a-txa-Kolonien über la-
gert. Je nach der Wassertiefe und dem Grad der Verlandung lassen sich
Sphngnum-freie Ausbildungen der tieferen Wasserbereiche von Sphagnum-
reichen Ausbildungen flacher Torfstiche unterscheiden.

Das Utricularietum intermedio-minoris ist ähnlich den JuncuA bulboAUA-
Reinbeständen eine typische Pioniergesellschaft von Torfgewässern und
Schienken und charakterisiert die nährstoff- und elektrolyt-ärmsten
Standorte.

Am häufigsten ist das Sphagno-Utricularietum minoris anzutreffen (Tab.
2, Sp.5; Tab. 4, Aufn.1-6). Eine Subass. v. Sphagnum cuspidatum fla-
cherer Torfgewässer mit bis zu 30cm Wassertiefe ist von einer typi-
schen Subass. mit teilweise häufigem Auftreten von UtKizaZafiia. intzK-
mzdia zu unterscheiden. ViobZKa intzKmzdia und JuncuA buZboAtU können
faziesbildend auftreten.

Von besonderer pflanzengeographischer Bedeutung sind die Ausbildungen
des Sphagno-Utricularietum ochroleucae. Als ausgesprochen ozeanisch-
subozeanisch verbreitete Gesellschaft erreicht sie in der Lausitz ihre
östliche Arealgrenze. Eine typische Subass. flacher Standorte ist von
einer Subass. v. Juncus bulbosus tieferer Torfteiche und GroGtorfsti-
che zu unterscheiden, in der UtAicuZaKia ochKoZzuca kräftig entwickel-
te, ausgedehnte flutende Kolonien über eisenhaltigem Torfschlamm ent-
faltet und Wasserflächen von hundert Quadratmetern und mehr in dichten
Rasen bedeckt (Tab. 2, Sp.6; Tab. 4, Aufn.7-9). Weitere Arten sind
3unc.uA bulboAiu, UViicuZaiia minoi und vereinzelt auch Potamogzton
poZygonifioZiuA. Cafizx KOAtnata, E*iopho\um anguAti&oZium, VKOAZKa in-
to.KmZ.dia. und vereinzelt auch CaKZX. Zatiocatpa sind verschiedentlich im
Randbereich als Scheuchzerio-Caricetea-Elemente vertreten.

Das Sparganietum minimae (Tab. 2, Sp.7; Tab. 4, Aufn.10-12) besiedelt
Torfgewässer mit einem höheren mineralischen Anteil im Bodensubstrat
oder TorfSchlammboden mit einem geringeren Eisengehalt und ist in den
Heidemooren und speziell im Dubringer Moor weit verbreitet. Eine typi-
sche Subass. mit reichlichem Auftreten von UtAicuZalia intzKmzdia ist
von einer Subass. v. Sphagnum cuspidatum zu unterscheiden. Gegenüber
den anderen Utricularietea-Gesel 1 Schäften sind Comalum patuAtsiZ und
HydfioaotyZz vulga>iiA und vereinzelt auch CaKZX KOAtAata als Vertreter
des Zwischenmoores stetige Begleiter.

Das Sphagnetum cuspidato-obesi (Tab. 2, Sp.8) ist eine charakteristi-
sche Pioniervegetation flacher Schienken und Torfstiche, deren Was-
serspiegel starken jährlichen Schwankungen unterliegt.Bezeichnend ist
das Eindringen von Sphagnum inundatum und Sph. auliculatum in die be-
reits von Sphagnum ciupidatum besiedelten Standorte. Die Torfmoose
bilden einen dichten Rasen, der von Vertretern der Juncetalia bulbosi,
der Utricularietea und der Scheuchzerio-Caricetea besiedelt wird. Die
oft sehr heterogen zusammengesetzten Vegetationsmosaike leiten bereits
zu Ausbildungen der Zwischenmoorv/egetation über.

V e g e t a t i o n d e r S c h l e n k e n - K o m p l e x e
(Rhynchosporion-Vegetat ion)

Nur noch zeitweilig vom Grundwasser bedeckte Torfrohböden und Torf-
schlammsubstrate von Torfstichen und Schienken sowie Schwingrasen, die
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das ganze Jahr über mit Wasser gefüllte Torfteiche und tiefere Rest-
schlenken säumen, werden von ausgedehnten RhynchöApOKa huAca -Rasen be-
siedelt.
Folgende Gesellschaften sind zu unterscheiden:
10. Rhynchosporetum fuscae TX. 1937
11. Rhynchosporetum albae KOCH 1926
12. Eriophorum angustifolium-Sphagnum fallax-Ges. JASNOW.1968

Das Rhynchosporetum fuscae (Tab. 2, Sp.9; Tab. 5) ist die markanteste
Gesellschaft, die großflächig, vor allem im Dubringer Moor, über viele
tausende von Quadratmetern entwickelt ist. Wir beobachten Reinbestände
von RhynchotpOKa &u-ica, die als Initial Stadien nackter Torfroh- und
Torfschlammböden die mit Wasser gefüllten und von der Juncetalia bul-
bosi-Vegetation besiedelten Torfgewässer säumen und die höher gelege-
nen nur zeitweise überfluteten Flächen bedecken. Wir unterscheiden ei-
ne typische Subass. ohne Vorkommen von Sphagnum-Arten, durch optimales
Auftreten von RhynchoApoKa &uAca und VKC4Q.Ka into.Km2.dia gekennzeich-
net, von einer Subass. v. Sphagnum cuspidatum, in der die Torfmoose
einen dichten Rasen entfalten. An den feuchteren Stellen finden wir
Durchdringungen mit Elementen der Juncetalia bulbosi, wie EZo.ochaK>U>
muZticauZi*, JuncuA buZboAuA oder vereinzelt auch Potamogzton poZy-
goni^oZiuAsowie mit solchen der Utricu.larietea, wie UtKicuZaKia minoK,
U. into.Kmo.dia und SpaKganium minimum. Weitere häufige Scheuchzerio-Ca-
ricetea-Arten sind neben VKOAZKa intQ.fimQ.dia noch EKiophoKum anguAti^o-
lium und AgKOAti* canina. Stellenweise tritt VKOAZKa inte.tmo.dia be-
standsbildend auf und entfaltet, sogar schwimmende Matten auf der Was-
seroberfläche. Solche Dominanzbestände sind in vielen Mooren anzutref-
fen.

Ein Rhynchosporetum albae (Tab. 2, Sp.10; Tab. 5, Aufn.8-12) ist weit
kleinflächiger auf den oligotrophen NaQtorfböden außerhalb der Schlen-
kenkomplexe und im Anschluß an das Rhynchosporetum fuscae ausgebildet.
Hier finden wir bis zu 35cm hohe Bestände von RhynchoApoKa atba, die
sich von den vorgenannten Gesellschaften durch ein gehäuftes Auftreten
von EKiophoKum anguAti&oZium sowie durch dichte Sphagnum 1Q.cu.Kvum-Ra-
sen und das Vorkommen von Elementen der Oxycocco-Sphagnetea, die dem
Rhynchosporetum fuscae völlig fehlen, unterscheiden. Gut ausgebildete
Bestände finden wir im Verlandungsbereich der Großen Jeseritzen, wo
RhynchoApoKa atba teilweise gefestigtere Bereiche von Schwingrasen be-
siedelt, die reich an Vaccinium oxycoccuA, VKOAZKa Kotundi^oZia und
AndKomzda poZi^oZia (GROSSER 1966) sind.

Die Eriophorum angustifolium-Sphagnum fallax-Ges. (Tab. 2, Sp.ll) bil-
det ein wichtiges Initial stadium der V/erlandung in Moor- und Torf-
stichkomplexen. EK.iophoK.um anguAti^oZium und Sphagnum faZZax. bilden
dichte Rasen, die häufig von VKOAZKa into.KmQ.dia faziesbildend besie-
delt werden. Je nach dem Grad der Überflutung der Standorte sind UtKi-
cuZaKia- Ar ten anzutreffen; auch treten vereinzelt EZe.ochaKiA muZtic.au-
Zi-d, JuncuA butboAuA, Votamogzton poZygoni^oZiuA und Nymphaza aZba als
Reste der primären Wasservegetation tieferer Schienken auf. In der Ge-
sellschaft überwiegt stets der Anteil an Torfmoosen.

V e g e t a t i o n d e r Z w i s c h e n m o o r - K o m p l e x e
(Caricion lasiocarpae- und Caricion nigrae-Vegetation)

Je nach der hydrologischen und geomorphologischen Situation der Heide-
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muoro sind im Kontakt mit dem Grundwasser ausgedehnte Flächen von ei-
ner Zwischenmoorvegetation bedeckt. Kleinflächig ist sie auch in Torf-
stichen und Schlonken sowie im Uferbereich größerer Torfteiche und
GroOturfstiche entwickelt. Cafizx ZaAiocaKpa, C. KOAViata, 3uncuA acu-
t-ihZon.uA, Comafium paZuAtKQ. und HydiocotyZo. vuZgal-U sind die wichtig-
sten Arten, die zusammen mit den Torfmoosen Sphagnum faZZax, Sph.paZ-
ZuAtfiQ. und Sph. anguAtifaoZium dus Bild der Vegetation bestimmen,
folgende Gesellschaften lassen sich unterscheiden:
13. Caricetum lasiocarpae STEFFEN 1931
M . Juncetum auctiflorae BR.-BL. 1915

15. Caricetum rostratae KOCH 1926
16. Carici-Agrostidetum caninae TUXEN 1937
17. Molinia caerulea-reicher Randsumpf

Das Caricetum lasiocarpae (Tab. 2, Sp.12) ist die am häufigsten ver-
breitete Gesellschaft, in der CafiQ.x ZaAiocafipa und Sphagnum fiQ.zun.vum
eine typische Vegetation zusammensetzen, der auch VKOAQ.Ka <Lntz.fim2.d-la
und EfiiophoKum anguAtifioZium in unterschiedlicher Häufigkeit angehö-
ren. Wir unterscheiden eine Subass. v. Sphagnum fallax, durch das Auf-
treten weiterer minerotropher Arten, wie Mo.nyanthZA tAi^oZiata, Hydfio-
cotyZo. vuZgafiiA, Comafium paZuAVio. und Pzuczdanum paZuAtfiz gekennzeich-
net, von einer typischen Subass. mit Sphagnum paZuAtfiz, CaZZiZAgon
btAaminzum, EquiAe.tu.rn ZimoAaz und 3uncuA acuti^ZofiuA. Verschiedentlich
sind die Bestände von Cafizx AOAtfiata, 3unc.uA acuti^ZoKuA und MoZinia
caiKuZza durchsetzt. Außerdem sind die Ausbildungen durch das Auftre-
ten von UtfiidiiZafiia intufimzdia, weniger durch U. minoA gekennzeichnet.

Im Juncetum acutiflorae (Tab. 2, Sp.13) bilden 3uno.uA acuti&ZoftuA und
Sphagnum paZuA&io. eine dichte Vegetation, in der HydfiocotyZz vuZgafiiA,
Comafium paZuAtw. und VioZa paZuAttiA sowie Equ-iAztum paZuA&id weitere
häufige Arten sind. Neben einer typischen Ausbildung mit häufigem Auf-
treten von HydftocotyZo. vuZgafiiA und V-ioZa paZuA&iiA unterscheiden wir
eine Subass. v. Erica tetralix bereits abgetrockneter Bereiche, durch
das gehäufte Vorkommen von Elementen der Oxycocco-Sphagnetea, wie l/ac-
dinium oxyc.oo.cuA, Sphagnum papiZZoAum und VoZytfiichum AtAictum gekenn-
zeichnet.

Das Caricetum rostratae (Tab. 2, Sp.14) ist vielerorts an Stellen mit
hohen Grundwasserverhältnissen entwickelt. Cafi2.x fioA&iata und Sphagnum
faaZZax bilden eine als Schnabelseggen-Sumpf bezeichnete Vegetation, in
der fast das ganze Jahr über das Grundwasser über Flur steht. Den
Torfmoosrasen besiedeln zahlreiche minerotrophe Arten, wie HydftocotyZz
vuZgafiiA, Comafium paZuAtfiz, VioZa paZuAViiA und GaZium paZuAtn.0.. Die
Gesellschaft besiedelt die elektrolytreichsten Standorte der Zwischen-
moorkomplexe.

Das Carici-Agrostidetum caninae sphagnetosum ist eine charakteristi-
sche Gesellschaft alter verlandeter Torfstiche auf stark mineralischem
Untergrund. KgKoAtlA canina, CaKtx cano.ACQ.nA, C. panlcza und C. huAca
setzen mit Sphagnum fio.cufivum eine Vegetation zusammen, die meist nur
kleinflächig entwickelt ist. Das Grundwasser steht nur noch wenige Mo-
nate im Jahr über Flur.

Dir; MoZ-cnia caQ.fiuZo.a-reiche Randsumpfvegetation (Tab. 2, Sp.15) ist an
Stellen mit einer nur sehr geringmächtigen Torfauflage an der Grenze
zum Mineralbuden anzutreffen und in allen Heidemooren der Lausitz mehr
oder weniger kl einflächig ausgebildet. Die Bodenschicht wird von einem
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dichten Torfmoosrasen, aus Sphagnum faZZax, Sph. paZuA&iC, Sph. acu-
tifioZium und Sph. auAicuZatum zusammengesetzt. Neben MoZ-inia caztuZza
treten zahlreiche Arten der Scheuchzerio-Caricetea auf, insbesondere
Eiiophotum anguAtifaZium, Comaium paZuAÜiz, Viola paZuAtni*, Ly-bi-
machla vuZgali* und AgtOAtcb canina. Außerdem treten auch Elica ttüta-
Zix, Vaccinium oxyc.otc.ii6 und 'kndKomzda poZiioZia als Vertreter der
Oxycocco-Sphagnetea auf.

V e g e t a t i o n der H o c h m o o r k o m p l e x e
(Sphagnetalia papillosi- bzw. Erico-Sphagnetalia-Vegetation)

Charakteristisch für die Hochmoorvegetation der Lausitzer Heidemoore
sind Sphagnum papiZZoAum- und Enica te.tn.aZix-reiche Bestände, in denen
auQerdem Sphagnum moZZz, Sph. compactum, Vaccinium oxycoczu*, VKOAZia
Aotundi^oZia, Kndiomida poZiioZia und VoZytftichum A&iictum häufigere
Arten sind. Auffällig dagegen ist das meist völlige Fehlen von Sphag-
num magzZZanicum und Efiiophoium vaginatum in den Moorkomplexen. Die
Sphagnum papiZZoAum-reiche Hochmoorvegetation hat sich aus den Bestän-
den der Schlenkenkomplexe entwickelt und ist im allgemeinen um 30 bis
80cm über die Mineralbodenwassergrenze hinausgewachsen. Seltener ist sie
als Restbestand einer bereits ursprünglich vorhandenen Hochmoorvegeta-
tion nach dem Abtorfen im Gebiet übriggeblieben.

Folgende Gesellschaften werden unterschieden:
18. Erico-Sphagnetum papillosi SCHWICK. 1944

(incl. Sphagnetum papillosi SCHWICK. 1940)
19. Ericetum tetrallcis ALL. 1922

Das Erico-Sphagnetum papillosi (Tab. 2, Sp.16; Tab. 6) ist die zentra-
le Gesellschaft, die große Flächen in den Heidemooren mit einer
Hochmoorvegetation überzieht. Sphagnum papiZZoAum tritt sehr großflä-
chig als bultbildendes Torfmoos auf, das aber gleichzeitig auch
deckenartig die anderen Sphagnum-reichen Gesellschaften bzw. Rasen der
Schlenkenkomplexe überzieht. Als "Heilgesellschaft" im Sinne WILMANNS
(1984) leitet es die Wiederbesiedlung von Torfstichen oder erodiertem
Torf ein. Im Dubringer Moor sind die Sphagnum papiZZoAutn-Bu~\te im
Schienkenkomplex des Rhynchosporion besonders deutlich ausgebildet und
verleihen diesem Moorbereich ein ganz besonderes Gepräge. Die Bulte
erreichen Höhen von 50 bis 60cm, in Einzelfällen auch von 80cm, und
heben sich aus der noch vorhandenen ursprünglichen Vegetation des
Rhynchosporetum fuscae heraus. Der Anteil von Sphagnum anguAtifiolium
am Bultfuß und im mittleren Teil ist oft recht beachtlich. AuQerdem
siedeln am Bultfuß häufig noch Sphagnum auApidatum und Sph, aulicuZa-
tum als Arten eines Sphagnum-reichen Rhynchosporetums. Wir können so
ein ausgeprägtes Bult-Schlenken-System mit größeren Reliefunterschie-
den beobachten. Die Sphagnum papiZZoAum-BuMe, auch als eigenes Spha-
gnetum papillosi (JONAS 32) SCHWICK.1944 zu bezeichnen, bauen die
RhynchoApola-Rasen ab und leiten zu teppichartigen Ausbildungen eines
EAica tztsiaZix-reichen Torfmoosrasen über, der sich bis zu 50 oder
80cm über den Grundwasserstand des Moores erheben kann. Sphagnum
anguAti^oZium tritt jetzt in der Deckung auffällig zurück, während
E*.ica tutfiaZix eine sehr hohe Abundanz erreicht. Ähnlich den Vegeta-
tionsverhältnissen im Gildehauser Venn (DIERSSEN 1973) und dem Jäve-
nitzer Moor in der Altmark (PIETSCH 1981) haben wir es zunächst, auf-
grund seiner Herausbildung aus den minerotrophen Schlenkenkomplexen,
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mit einem Übergangsmoorbereich zu tun. Vaccinium oxyc.oc.cuA, Vn.OAQ.fia
lotundihoZia, Elica to.tx.aZix und auch Knd\omo.da poZi^oZia erreichen in
den Sphagnum papiZZoAum-Rasen ihre optimale Entwicklung.

Je nach dem Verlandungr.grad und dem Wasserstufenkomplex lassen sich
eine typische Subass. der feuchteren Standorte im Schienkenbereich von
einer Subass. v. Erica tetralix weniger nasser Torfboden und einer
Subass v. Pinus sylvestris bereits abgetrockneter Torfböden unter-
scheiden. Innerhalb dieser, auch als StufenkQmplexe zu bezeichnenden
Untereinheiten, bestehen jeweils eine typische Variante und eine Vari-
ante v. Eriophorum angustifolium mineralstoffreicherer Verhältnisse.

Die typische Subass. wird durch optimales Auftreten von Sphagnum pa-
piZZoium gekennzeichnet und ist deshalb auch als reine Warzentorfmoos-
Gesellschaft bzw. Sphagnetum papillosi zu bezeichnen. In der Variante
von Eriophorum angustifolium (Tab. 6, Aufn.l u.2) siedelt sie auf
nassen, mitunter oft längere Zeit überfluteten Torfböden und schließt
direkt an die RhynahoApoKa-Vegetation der Schienken an. Etiophoium an-
guAtiloZium, RhynchoApoia aZba, Rh. &uAca, AgtoAtU canina und Caio,x
KOAtAata sind als Vertreter des minerotrophen Zwischenmoorkomplexes
häufige D-Arten; verschiedentlich treten auch beide RhynchoApoKa-Arten
faziesbildend auf. Zwergsträucher, wie EKica toÄnaZix und CaZZuna vuZ-
gaAiA fehlen diesen Ausbildungen. In der typischen Variante weniger
nasser Standorte bilden Sphagnum papiZZoAum und Sph. faZZax eine Torf-
moosvegetation, in der sowohl Arten der Scheuchzerio-Caricetea als
auch der Oxycocco-Sphagnetea stark zurücktreten. Dieses Initialstadium
entspricht dem häufig in der Literatur beschriebenen Sphagnum papiZZo-
-6um-Bultstadium, wie es oben bereits geschildert wurde. Diese typische
Variante folgt in der Sukzession auf die Ausbildungen der Var. v.
Eriophorum angustifolium.

Den größten Teil der Hochmoorvegetation der Lausitzer Heidemoore nimmt
die Subass. y. Erica tetralix (Auf. 5 bis 8) ein. Die Torfmoosarten
Sphagnum papiZZoAum und Sphagnum anguAti&oZium, nur ganz selten Sph.
magO.ZZanic.um, bilden einen teppichartigen Rasen, der von Elica to.tA.a-
Zix und CaZZuna vuZgah.il> in unterschiedlicher Häufigkeit besiedelt
wird und in der Sukzession auf die Ausbildungen der typischen Subass.
folgt.

Die Subass. v. Pinus sylvestris (Aufn. 9 bis 12) wird neben dem domi-
nierenden Auftreten der Zwergsträucher Exica to.tM.aZix und CaZZuna vuZ-
gaKiA in dem immer noch dichten Moosrasen durch das Aufkommen von Wo-
Zinia cao.>iuZo.a sowie Jungwuchs von Bo.tu.Za pubzAcznA, PinuA -i>yZ\)0J>tA.-U>
und RhamnuA hianguZa gekennzeichnet. Nur vereinzelt sind einige Exem-
plare von LO-dum paZuAtAO. vorhanden. Ein teilweise gehäuftes Auftreten
von CaZZuna \)uZga>i>U> deutet Abbaustadien des Erico-Sphagnetum an, die
letztlich in einen CaZZuna- und Elica to.tfiaZi.x-reichen Kiefern-Moor-
wald, seltener in ein Ledo-Pinetum überleiten.

Das Ericetum tetralicis (Tab. 2, Sp.17; Tab. 7) entwickelt sich über
die Bultstadien des Erico-Sphagnetum papillosi auf Torfsubstrat im
Randbereich der Torfstichkomplexe oder aber auf anmoorigem Gleyboden
ausgetorfter Flächen mit nur einer geringen Torfmächtigkeit. Für die
Zugehörigkeit zur Hochmoorvegetation spricht das Vorherrschen der Oxy-
cocco-Sphagnetea-Arten, während Vertreter der Nardo-Callunetea bis
auf wenige Exemplare von 3unc.uA AquatioAuA und NaiduA A&iicta fehlen.
Gegenüber dem Erico-Sphagnetum papillosi treten die Sphagnum-Arten Sph.
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Legende zu Tabelle 2: No. der Assoziationen

Spalte 1: Potameto-Nupharetum MÜLLER & GÖRS 1960
Spalte 2: Juncetum bulbosi PIETSCH 1971
Spalte 3: Utricularia minor - Potamogeton polygonifolius-Ges. CHOUARD

1925
Spalte 4: Eleocharitetum multicaulis ALLORGE 1922
Spalte 5: Sphagno-Utricularietum minoris FIJALKOWSKI 1960
Spalte 6: Sphagno-Utricularietum ochroleucae (SCHUMACHER 1937)
Spalte 7: Sparganietum minimae SCHAAF 1925
Spalte 8: Sphagnetum cuspidato-obesi TX. & HÜBSCHMANN 1958
Spalte 9: Rhynchosporetum fuscae TX. 1937
Saplte 10: Rhynchosporetum albae KOCH 1926
Spalte 11: Eriophorum angustifolium-Sphagnum fallax-Ges. JASNOWSKI 1968
Spalte 12: Caricetum lasiocarpae STEFFEN 1931
Spalte 13: Juncetum acutiflorae BR.-BL. 1915
Spalte 14: Caricetum rostratae KOCH 1926
Spalte 15: Molinia caerulea-reicher Randsumpf
Spalte 16: Erico-Sphagnetum papillosi SCHWICK. 1944
Spalte 17: Ericetum tetralicis ALLORGE 1922
Spalte 18: Erici tetralicis-Pinetum sylvestris PIETSCH 1981

(Glockenheide-Moor-Kiefernwald)
Spalte 19: Betuletum pubescentis LIBBERT 1933
Spalte 20: Ledo-Pinetum (HUECK 1925)
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!To. der Assoziation:
Anzahl der Aufnahmen:

1
46

2
97

3
65

4
58

5
68

6
42

7
57

8
24

9
46

1o
24

11
68

12
62

13-
54

14
81

15
72

16
94

17
45

18
48

19
52

2o
36

II

Vegetation der offenen Wasserflächen:

Potametea-Arten:

Potamogeton natans

ITymphaea alba
Symphaea Candida
Littorelletea- u. Juncetalia bulbosi-Arten
Juncus bulbosus
Eleocharis multicaulis
Potamogeton polygonifoliua

Chara globularis
Sparganiun angustifolium

Utricularietea-Arten:
Utricularia minor

Sparganium minimum

Utricularia intermedia

Utricularia ochroleuca

Potamogeton gramineus

Drepanocladus fluitans

Phragmitetea-Arten:

Juncus effusus

Fhragmites australis

Carex elata
Eleocharis palustris

Peucedanum palustre

Thelypteris palustre

Equisetum fluviatile

Vegetation der Schienken-Komplexe:

Sphagnum auriculatum

Sphagnum cuspidatum

Sphagnum inundatum

Scheuchzerio-Caricetea-Arten:

Rhynchosporion-Arten:

Rhynchospora fusca

Rhynchospora alba

Vegetation der Zwischenmoor-Komplexe:

Caricionlasiocarpae u. Caricion nigrae

Carex rostrata

Eriophorum angustifolium

Agrostis canina

Drosera intermedia

Hydrocotyle vulgaris

Carex canescens

Comarum palustre

Juncus acutiflorus

Lysinachia thyrsiflora

Carex lasiocarpa

IJenyanthes trifoliata

Lysimachia vulgaris

Ranunculus flamaula

Viola palustris

Calamagrostis canescens

Carex fusca

Galium Tialustre

Sphagnum fallax

Sphagnum palustre

Sphagnum angustifolium

Vegetation der Hochmoorkomplexe:

Oxycocco-Sphagnetea-Arten:

Erica tetralix

Yaccinium oxycoccus

Drosera rotundifolia

Andromeda polifolia

Eriophorum vaginatum

Sphagnum papillosum
polytrichum strictum

Sphagnum conpactum

Sphagnum molle

Vegetation der Uoorgehölze:

üolinia caerulea

Aulacomnium palustre

Calluna vulgaris

Betula pubescens

Pinus sylvestris

Rhamnus frangula

Potentilla erecta

Ledum palustre

Vaccinium myrtillus

Vaccinium vitis-idaea

Sphagnum fimbriatum

Luzula pilosa
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Tabelle 2: Übersicht über die wichtigsten Pflanzengesellschaften der
Heidemoore der Lausitz
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compactum und Sph. moZZz air. weitere Kennnrton auf. Ausgedehnte Elica
tztsiaZix-Bculäniiu bewachsen entweder Torfmoosrasen, aus Sphagnum pa-
piZZotum, Sph. compactum und Sph. moZZz gebildet, oder torfmoosfreie
Torfrohböden. Neben einer typischen Subass. ist eine Subass. v. Pinus
sylvestris /u unterscheiden, die bereits zu Ausbildungen Exiaa tztAa-
.£-cx-reicher Moorguhöl/e und Kiefern-Moorwälder führt.

In der typischen Subass. unterscheiden wir noch eine Var. v. Lysima-
chia vulgaris der feuchtesten Standorte mit zahlreichen minerotrophen
Elementen der Scheuchzerio-Caricetea von der typischen Variante.

Bezeichnend für viele Elica tztAaZix-reiche Ausbildungen der Lausitzer
Heidemoore ist das oft faziesbildende Auftreten von PhiagmitzA auA&ia-
Zi6 sowie das häufige Vorkommen von MoZinia caZiuZza.

V e g e t a t i o n d e r M o o r g e h ö . l z e

Moorgehölze sind oft. sehr großflächig entwickelt und werden vor allem
durch RhamnuA faanguZa, BztuZa pu.bzAC.znA und PinuA 4ylvQ.Atn.iA be-
stimmt. Der Anteil an izdum paZuAÜtz an der Vegetation ist auffällig
gering. Je nach dem Kontakt zum Grundwasser herrschen Arten der Oxy-
cocco-Sphagnetea oder Vertreter der Scheuchzerio-Caricetea-Arten vor.
Allen Moorgehölzen gemeinsam ist das häufige Auftreten von MoZinia
caZiuZza.
Folgende Gesellschaften lassen sich unterscheiden:
20. Erica tetralix-reiches Kiefernmoorgehölz

(Eriophorum-Pinetum ericetosum tetralicis PIETSCH 1981)
21. Betuletum pubescentis LIBBERT 1933
22. Ledo-Pinetum (HUECK 1925)
23. Myricetum gali JONAS 1932

Der E4*ca-reiche Moorkaefernwald (Tab. 2, Sp.18) ist ein lichtes Kie-
ferngehölz auf Torfsubstrat von 4 bis 8m Wuchshöhe und zeichnet sich
durch einen dichten Torfmoosrasen in der Bodenschicht und ausgedehnte
Bestände von Elica tatfialix und UoZinia caZAulza aus. Auf die zeitwei-
lige Durchnässung der Standorte und den Kontakt mit Grundwasser weisen
einige Scheuchzerio-Caricetea-Arten hin. Die Torfmoosschicht wird von
Sphagnztum papilloAum und Sphagnum angoAti^oZium bestimmt; verschie-
dentlich tritt auch PoZy&iichum AViiatum faziesbildend auf.

Der Pfeifengras-reiche Moorbirken-Wald (Tab. 2, Sp.19) besiedelt die
nassen, nährstoffarmen, sauren Bereiche. Die Bodenschicht wird von ei-
ner geschlossenen Torfmoosdecke aus Sphagnum -tecu^vom, Sph. paZuAttz
und Sph. acuti&oZium gebildet, die von Arten der Scheuchzerio-Caricetea
durchsetzt werden. Von dieser typischen Subass. unterscheiden wir eine
Subass. v. Erica tetralix trockener Standorte mit weiteren Arten der
Oxycocco-Sphagnetea; unter den Torfmoosen herrschen jetzt Sphagnum pa-
piZZoAum und Sph. anguAti^oZium vor.

Das Ledo-Pinetum (Tab. 2, Sp.2O) ist im Bereich der Heidemoore nur
sehr kleinflächig entwickelt. PinuA AyZvZA&ii* und Bo.tu.Za pubzAce.nl>
bilden ein bis zu 6m hohes lichtes Gehölz, in dessen Unterwuchs Lzdum
paZuA&iZ einen lockeren Gestand entwickelt. MoZinia C.aZ\u.Zza, JuncuA
acuti^ZoKui,, EfiiophoKum anguAtiftoZium und LtjAimachia vuZgaii* sind als
Vertreter der Soheuchzerio-Caricetea wichtige Arten in der Feld-
schicht, in dor mit. E\ica tztfiaZix und CaZZuna vuZgaii* weitere Zwerg-
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sträucher v/ertreten sind. Sphagnum papilloAum, Vacc-inium oxycoco.uA und
VKOAZKa sind weitere Oxycocco-Sphagnetea-Arten. Bezeichnend ist das
völlige Fehlen von EK-iophoKum vag<Lnatum in diesen Beständen. Die Le-
c/um-reichen Bestände entwickeln sich entweder über die Subass. v. Pi-
nus sylvestris des Erico-Sphagnetum oder des Ericetum tetralicis oder
entwickelten sich aus Versumpfungskomplexen des Betuletum pubescentis.
Neben einer typischen Subass. wird eine Subass. v. Juncus acutiflorus
unterschieden.

Standortsverhältnisse

Die Beschaffenheit der Moorwässer und Torfsubstrate der Heidemoore der
Lausitz wird stellvertretend am Beispiel des Dubringer Moores veran-
schaulicht. Das Dubringer Moor, auch Bröthen-Zeißholzer- Moor genannt,
liegt südlich der F 97 zwischen den Städten Bernsdorf und Hoyerswerda
und erstreckt sich über eine Fläche von 329,8ha. Es liegt, im Südosten
der DDR, südwestlich von Bröthen, Kr. Hoyerswerda, im Bez. Cottbus. Es
ist ein intaktes Durchströmungsmoor mit wachsendem Torfkörper, das
durch Hang- und Drängewasser des westlich vorgelagerten Endmoränrenbe-
reiches gespeist wird. Dieses Moor bedeckt den etwa 4km langen Ostab-
fall des altpleistozänen Bröthen-Zeißholzer Endmoränengebietes nach
der Niederung des Schwarzwassers im Südlausitzer Urstromtal mit einem
Gefälle von etwa 16m, von 135 auf 119m ü. NN. Durch seine Komplexität,
und Flächengröße begünstigt, stellt es ein Lehrbeispiel für die Ent-
wicklung der verschiedensten Pflanzengesellschaften der einzelnen
Moortypen in Abhängigkeit von den Standortsfaktoren, wie Azidität,
Trophie, Mineralstoffgehalt und Grundwasserkontakt dar.

B e s c h a f f e n h e i t d e r M o o r w ä s s e r

Die ökochemische Situation der Moorwässer im Dubringer Moor wird am
Beispiel 16 verschiedener Kenngrößen an den Standorten der wichtigsten
Pflanzengesellschaften der einzelnen Vegetationskomplexe untersucht
(Tab.8 u.9). Der erste Standort, zeigt die Beschaffenheit des Grundwas-
sers zum Zeitpunkt des Eintritts in den Moorkomplex. Sie wird im we-
sentlichen durch die geologische Beschaffenheit der mineralischen Bo-
densubstrate,saure, nährstoffarme Sande des altpleistozänen Endmorä-
nengebietes, bestimmt, in dem die Wässer, die für die Moorernährung ver-
antwortlich sind, ihren Ursprung nehmen. Bei dem Grundwasser handelt
es sich deshalb um klares, nährstoff-, humus- und kalkarmes aber elek-
trolytreiches Wasser von stark saurer bis saurer Beschaffenheit. Es
besitzt einen hohen Gehalt an Calcium und Sulfat, der damit eine Ge-
samthärte im "mittelharten" bis "harten" Bereich (8,6 bis 14,2°dH)
verursacht. Die Wässer sind außerdem reich an im Wasser gelöster,
freier Kohlensäure (C0„) sowie an gelöstem 2-wertigem Eisen. Der Ge-
halt an N- und P-Verbindungen bewegt sich im oligotrophen Bereich.

Während des Durchströmens des Moorkomplexes erfährt die Beschaffenheit
des Grundwassers eine merkliche Veränderung. Die Anordnung der einzel-
nen Pflanzengesellschaften wird durch ihren unterschiedlichen Kontakt
zum Mineralbodenwasser bestimmt. Den engsten Kontakt, weisen die Sied-
lungsgewässer der Juncetalia bulbosi-Vegetation auf. Den geringsten
bzw. überhaupt keinen Kontakt besitzen die Ausbildungen der Hochmoor-
vegetation des Erico-Sphagnetum. Dazwischen gruppieren sich die Vege-

86

© Zool.-Bot. Ges. Österreich, Austria; download unter www.biologiezentrum.at



No. dor Aufnahme :
2

Größo der AufnohmoflUcho m :

Genamtdeckung in % :

Wnooortiefe in cm :

Artenzahl :

1 2 3 4 5

2oo 24o 36o 2oo 12o

1oo 1oo 9o Oo Oo

65 45 60 7o 45

5 7 11 12 4

6
2o

9o
2o

7

4.5

3*4

+.1

7 .
12o

Oo

15
1o

4.5

3.4

0
60

1oo

3o
1o

4.5

2.3

9
24o
1oo

4o
15

*3.4

1.3

1o
2oo

1oo

18

12

4.5

1.2

11
4o
1oo

12

9

2.3

2.3

+.1

12
12o

80

1o

8

3.4

2.3

C - A o o . :

E l c o c h n r i a m u l t i e n u l i o 5 . 5 4 . 5

O C - K C - J u n c e t a l i a b u l b o D i u . L i t t o r o l l e t e a s

J u n c u o b u l b o a u D

P o t a r n e t e a - A r t e n :

H y m p h a e a a l b a

l l y m p h a e a C a n d i d a

P o t a m o g e t o n n a t a n o

P o t a m o g e t o n p u g i l l u o

C h a r e t e a - A r t e n :

C h a r a g l o b u l a r i o

C h a r a a a p e r a

U t r i c u l a r i e t e a - A r t e n :

U t r i c u l a r i a m i n o r

S p a r g a n i u m m i n i m u m

U t r i c u l a r i a i n t e r m e d i a

U t r i c u l a r i a o c h r o l e u c a

D - S u b a 3 8 . v . S p h a g n u m :

S p h a g n u m c u s p i d a t u m

S p h a g n u m i n u n d a t u m

S p h a g n u m a u r i c u l a t u r a
S p h a g n u m f a l l a x

2 . 3 1 . 2

+ . 1

1 . 1

+ . 1

1.1

+.3

3 . 4

3 . 4

1 . 1

2 . 1

+ . 1

+ . 1

2.3 3.4

3.4

+ .1
3.3
+.1
1.1

1.1

3.1
2.1

3.4

1.1

+.3

+.1

2.3 2.3

+ .3 2.3

+ .1

+.3

+.1

+.3

3.4

1.1

1.1

1.3

+ .3

+ .1

3.4

2.3

1.3

+.3

+ .1

2.3

1.3

3.4

4.5

+.1

Scheuchzerio-Caricetea-Arten:

Agrostis canina

Drosera intermedia

Hydrocotyle vulgaria

Eriophorum anguatifolium

Carex lasiocarpa

Rhynchospora fusca

Carex canescena

Ranunculus flammula

weitere Arten:

Phragmites australio

Carox rootrata

DropnnocladuB fluitans

Carex elata

+.2

+ .2

+.2

1.3 1.1

3.4 1.2

. +.3 .

+.2 +.2

+.1

+ .2

2.3

1.1

2.3

1;1

1.1

+.2

1.1

+.1

+.1

1.2

+ .2

+ . 2

+ . 1

Aufn. 1 bio 2: Typische Subaao.

Aufn. 3 bio 4: Subaes. v. Nymphaoa

Aufn. 5 bio 6: Subasa. v. Chara globularis

Aufn. 7 bis 8: Subass. v. Utricularia minor

Aufn. 9 bio 1o: Subaoo. v. Sphagnum cuspidatum

Aufn. 11 bio 12: Rhynchoopora-roiche Auabildungen

Tabelle 3: Eleocharitetum multicaulis ALLORGE 1922

1.1

1.1

+ .2

h.1

+ .2

+ .1

+.1

1.1

3.4

1.1

2.1

3.4

+ .2

2.3 1.3
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No. der Aufnahme : 1 2 3 4 5 6 7 8 9 1o 11 12
Größe der Aufnahmeflache ra2: 2 12 4 4 1o 1oo i2o 4 2 12 1o 1o
Geoaratdeckung in % : 45 6o 65 65 9o 1oo 9o 7o 1oo 6o 9o 1oo
Wassertiefe in cm : 15 1o 1o 15 2o 3o 1o 1o 1o 2o 15 35
Artenzahl : 9 8 8 1o 8 4 9 6 1o 12 1o 6

Utricularietea-Arten:
Utricularia minor 2.3 3.4 2.3 1.3 +.3 +.3 +.3 +.1 +.3 1,3 1.1 +#3

Utricularia intermedia +.3 +.1 1.1 3.4 4.5 5.5 . 1.1 . +.3 1.1 1.3
Sparganium minimum . . . +.1 . . +.1 . . 3.4 4.5 5.5
Utricularia ochroleuca . . . . . . 4.5 3 . 4 5 . 5 . . .
DV-Sphagno-Utricularion:
Sphagnum inundatum 1.3 . . 3.4 . . 1.1 1.3 2.3 2.4 1.3
Sphagnum auriculatum 1.3 . . 1.3 2.3 . . . 2.3 3.4 . ,
Sphagnum cuspidatum . 2.3 . 2.3 . . 3.4 2.3 . . . . .
Sphagnum fa l lax 2.3 . . . . 3.4 . . . . . 1.3 .
Littorelletea-Arten:
Juncus bulbosus . +.2 3.4 . 2.3 3.4 . 3.4 2*3 3.4 3.4 2.3
Eleocharie multicaulis . +.2 . . +.3 . . , 1.3 . +.3 .
Potametea-Arten:
Potamogeton natans . . . + . 1 . . . . . . . +.3
Nyrophaea Candida . . . +.3 . . . . . . . .
Scheuchzerio-Caricetea-Arten:
Eriophorum angustifolium +.1 +.1 . +.1 +.3 . +.1 . . . . .
Drooera intermedia 2.3 1.3 . . . 2.3 3.4 2.1 . .
Rhynchoepora fusca . +.3 . 1.3 • . +.3 . 1.1 +.3 . .
Carex lasiocarpa +.2 . +.2 . +.2 . . . . +.2

Agroatis canina . . + .2 . . . +.2 . . +.2
Hydrocotyle vulgaris . . + . 1 . . . . . . + . 1 + . 1 ,
Comarum paluatre . . . . . . , . . 1.1 1.1 +.1
weitere Arten:
Carex roatrata 2.3 . +.2 . . . . . +.2 1.2 +.2
Chara globularie . . 1 . 3 . . . . . +.3

Aufn. 1 bia 3: Sphagno-Utricularietum minoris, typische Ausbildung
Aufn. 4 bia 6: Sphagno-Utricularietum minoris, Utricularia intermedia-reiche Auobildung
Aufn. 7 bis 9: Sphagno-Utricularietum ochroleucae
Aufn. 1o bis 12: Sparganietum minimae

Tabelle 4: Ausbildungen der Klein-Wasserschlauch-Gesellschaften (Utri-
cularietea intermedio-minoris)
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tationsformen der Schienken- und Zwischenmoorkomplexe. So finden wir
die elektrolytreichsten Verhältnisse in den 3uncuA buZboAuA- und EiQ.0-
chaiiA mu^ttcau^-ca-Gewässern, die elektrolytärmsten Verhältnisse lie-
gen in den E\ica to.tA.aiix- und Sphagnum pap^6£o4um-reichen Ausbil-
dungen vor.

Die ökochemische Beschaffenheit der Siedlungsgewässer der 3uno.uA buZ-
6o4u4-Bestände, die Initial Stadien der Gewässerbesiedlung, spiegeln
zunächst die geologische Beschaffenheit des Untergrundes sowie dieje-
nige des Hangquellwassers wieder. Die azidophile, durch das Vorkommen
atlantischer Arten charakterisierte Wasserpflanzenvegetation der Jun-
cetalia bulbosi kennzeichnet oligotrophe, oligohumose, kalkarme aber
calcium- und sulfatreiche Standorte mit einer sehr sauren Wasserbe-
schaffenheit. Die Torfgewässer mit der höchsten Azidität und dem höch-
sten Elektrolytgehalt und beachtlichen Mengen an 2-wertigem Eisen
werden von Reinbeständen von 3unc.uA bulboAuA besiedelt. Die Wasserkör-
per sind außerdem reich an freier gelöster Kohlensäure (CCL), die von
den flutenden 3uncuA buZbo<buA- und Sphagnum-Rasen als geeignete C-Quel-
le zur Durchführung der Assimilation verwendet wird. Der Gehalt an er-
nährungsökologisch wichtigen Stoffen, wie Nitrat und Phosphat, liegt
im oligotrophen Bereich. Je nach der Beschaffenheit des Untergrundes,
der jeweiligen Hanglage und dem Alter der Torfstiche lassen sich ver-
schiedene Vegetationsmosaike und Pflanzengesel.Ischaften unterscheiden,
die ihrerseits spezifische Unterschiede in der Wasserbeschaffenheit
anzeigen.

Mit zunehmender Genese des Wasserkörpers der Torfstiche und Schienken
kommt es zu einer Verminderung der Aziditätsverhältnisse und des
Eisen-und Elektrolytgeha.ltes und somit zu einer Abnahme der Gesamthär-
t& aus dem "harten" in den "weichen" bis "sehr weichen" Bereich.

Die Standorte der RhynchoApoia ^uAca-reichen Schienkenvegetation sind
wesentlich elektrolytärmer als die Siedlungsgewässer der Juncetalia
bulbosi. Aufgrund des verminderten Calcium-, Magnesium- und Sulfatge-
haltes liegt eine wesentlich geringere Gesamthärte vor. Die pH-Werte
schwanken zwischen pH 4,1 bis 5,2. Bemerkenswert ist der oft noch er-
höhte Gehalt an 2-wertigem Eisen, wie es Tabelle 9 zum Ausdruck
bringt.

Die Moorwässer der Zwischenmoorvegetation, durch CaK<LX ZaAiocaipa, C.
lOAtfiata, 3unc.uA acutl^ZoiuA und Comaium paZuAtfiz gekennzeichnet, wei-
sen eine Wasserreaktion im sauren bis schwach sauren Bereich auf mit
Werten zwischen pH 5,4 bis 7,1 und besitzen geringe Mengen an Hydro-
genkarbonat. Die Gesamthärte bewegt sich im allgemeinen im "weichen",
selten im "sehr weichen" Bereich. Der Gehalt an ernä*hrungsökologisch
wichtigen Stoffen, insbesondere Nitrat und Phosphat, ist etwas höher
als an den Standorten der Juncetalia bulbosi- und Rhynchosporion-Vege-
tation und bewegt sich im oligo- bis mesotrophen Bereich. Das Auftre-
ten von 3unc.uA aauti^loKuA, Comaium paZuAÜiz, Manyanth&A tJiiioZiata,
Hydfiocotylo. vuZgafilb und Caizx Kotttiata deutet auf mesotrophe Stand-
ortsverhältnisse hin.

Mit fortschreitender Verlandung und der Herausbildung ausgedehnter
Sphagnum-Rasen kommt es zu einer allmählichen Isolierung zum geologi-
schen Untergrund. Mit der Phase des Herauswachsens aus dem Grundwas-
serbereich, wie es am Beispiel der Sphagnum pap>c££o4iun-Bultvegetation
und den sich anschließenden E-t-tca-reichen Sphagnum
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No. der Aufnahme :

Größe der Aufnahme?lache m :

Gesamtdeckung in % :

Artenzahl :

1 2 3 4 5 6 7 8 9 1o 11 12

5oo 4oo 2oo 1oo 25 7o 2o 1o 1o 1o 1o 1o

95 95 1oo 1oo 1oo 1oo 1oo 8o 8o 9o 1oo 1oo

4 9 7 11 7 9 1o 5 6 7 8 9

C-ABB.:

RhynchoBpora fusca

Rhynchospora alba

D-Subass. v. Sphagnum inundatum:

Sphagnum Inundatum

Sphagnun cuspidatum

Sphagnum auricula turn

Sphagnum angustifolium

Sphagnum fallax

Scheuchzerio-Caricetea-Arten:

Drosera intermedia

Eriophorum anguBtifolium

Agrostis canina

Carex canescens

Littorelletea- u.

Utricularietea-Arten:

Utricularia minor

JuncuB bulboBus

Utricularia ochroleuca

EleochariB multlcaulis

Utricularia intermedia

Potaraetea-Arten:
Potamogeton natäns

Nymphaea alba

flymphaea Candida

weitere Arten:

Carex rostrata

Molinia caerulea

Sphagnum papillosum

5.5 5.5 5.5 4.5 4.5 5.5 5.5

1.1

1.1

+.3

2.3
+.3

1.3
+.2
+ .3

+.1

+.1
+.1

3.4
1.1

1.3

+.3

1.3

+.1

4.5
2.1
+.2
+.2

+.3
1.3

•
1.2

+ .1

+ .1

+.2

4.-5
1.1
1.2
+.2

3.3

3.4

2.3
3.4
3.4
2.3
3.4

2.3
1.1

+.2

3.4
3.4
2.3
2.3
2.3

3.4
1.1
+ .2

+ .2

3.4
2.3

2.3
+.3
+.2

2.3
4.5

1.1
+.1

+ .2

+.2

1.1

4.5

2.3
2.1
+.2
+.2

1.1
3.4

1.1
+.1

•
+.2

1.3
+.2
1.1

+.3
4.5

5.5 4.5

2.3
+.1
+.2
+.2

+.2
1.2

Aufn'. 1 bis 7: Ausbildungen des Rhynchooporetum fuscae
Aufn. 1 bis 3: Optimale Ausbildungen von nhynchospora fusca
Aufn. 4 bis 5: Faziesausbildungen von Drosera intermedia
Aufn. 8 bis 12: Ausbildungen des nhynchosporetum albae

Tabelle 5: Ausbildungen der Schlenkenkomplexe und Schwingrasen- Schna-
belr ied-Gesel lschaften (Rhynchosporetum fuscae TX. 1937 und Rhyncho-
sporetum albae W. KOCH 1926)
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der Fall ist, tritt eine entscheidende Veränderung in der ökologischen
Beschaffenheit der Moorwässer auf, die sich in einer auffälligen Ver-
armung an Nährstoffen und an Mineralstoffen, insbesondere Calcium,
Magnesium und Sulfat äußert. Als Folge de3 fehlenden Kontaktes zum Mi-
neralbodenwasser sinkt der Ca-Gehalt auf Werte zwischen 1,2 bis 0,7
mg/1 Ca++. In den Ausbildungen des Erico-Sphagnetum finden wir die
niedrigsten Elektrolytmengen und eine Gesamthärte mit Werten zwischen
0,8 bis 0,5°dH an der untersten Grenze des "sehr weichen" Bereiches.
Gleichzeitig erfolgt eine Zunahme der Gesamtazidität, die eine Waser-
reaktion im extrem sauren bis sehr sauren Bereich verursacht (pH 2,9
bis 3,8). Diese ökologischen Besonderheiten bestätigen uns, daß es
sich bei den Ausbildungen des Erico-Sphagnetum papillosi der Lausitzer
Heidemoore um echte Hochmoorbildungen handelt, die ihren Kontakt zum
Mineralbodenwasser verloren haben und vom Regenwasser ernährt werden.
Das Herauswachsen der Torfmoosbulte aus dem Grundwasserbereich ist ei-
ne Besonderheit, die nur unter den pseudatlantischen Bedingungen des
Lokalklimas der Lausitzer Niederung ermöglicht wird. In regenarmen
Sommern kommt es häufig großflächig zum Austrocknen der aus dem Mine-
ralbodenwasser herausragenden Torfmoos-Bulte und -Matten.

Auf der etwa 4km langen Fließstrecke, die das Grundwasser während der
Passage des Moorkomplexes des Dubringer Moores zurücklegt, findet eine
gewisse Veränderung in der Beschaffenheit statt, die u.a. auf den Kon-
takt mit den einzelnen Vegetationseinheiten zurückzuführen ist. Wird
das am Auslauf des Moores austretende Moorwasser mit dem im westlichen
Teil in das Moor einfließenden Grundwasser verglichen, so lassen sich
folgende Veränderungen feststellen:
- Eliminierung von Mineralstoffen,
- Erhöhung des Anteils an im Wasser gelöster organischer Substanz
und Abnahme der klaren Wasserfarbe,

- Erhöhung des Anteils an ernährungsökologisch wichtigen Stoffen aus
der oligo- in die meso-Stufe,

- Veränderung der Wasserreaktion vom sehr sauren in den schwach sau-
ren Bereich,

- Anreicherung von Hydrogenkarbonat

T o r f m ä c h t i g k e i t und T o r f s u b s t r a t e

Die Torfmächtigkeit schwankt im Dubringer Moor zwischen 5 und 680cm;
zumeist liegt sie zwischen 1 und 2m. Die größte Torfmächtigkeit findet
sich unter den Standorten der gegenwärtigen Hochmoorvegetation des
Erico-Sphagnetum papillosi, also nahe der Endmoräne. Hier ist der Ur-
sprung des Moores zu vermuten, das seine Entwicklung in einer geomor-
phologisch bedingten Senke begonnen haben dürfte. Auch in den Berei-
chen, die heute Zwischenmoor-Vegetation tragen, ist ein Hochmoortorf
von mehreren Metern Mächtigkeit nachzuweisen. Mit zunehmender Entfer-
nung nach Südosten wird die Torfmächtigkeit im allgemeinen schwächer.
Die geringsten Auflagen haben verständlicherweise alte Torfstiche. Wir
finden unter fast allen Vegetationseinheiten Ausbildungen von Hoch-
und Zwischenmoortorfen.

Stratigrafische Untersuchungen zeigen im Liegenden Muddeschichten, auf
die muddiger Schilftorf und Schilf- und Seggentorfe folgen, die wieder-
um von Blasenbinsen-Seggen-Torfmoostorf und Reisertorf überlagert wer-
den. Nach einer in ollen Profilen nachweisbaren Bruchphase mit Holzre-
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4.
•

1.

b"

3

V
Jl

•
b.5

•
b
1

.b

.3

V
Jl

2
.b
.3

b
3

V
Jl

.4

V
Jl

3

V
Jl

.4

V
Jl

2

V
Jl

V
JJ

3
3

.4

.4
2
4

.3

V
Jl

3
3

.3

.4
2
3

.3

.4

Ho. der Aufnahme : 1 2 3 4 5 6 7 8 9 1o 11 12

Größe der Aufnahmefläche m2: 2oo 2oo 2oo 2oo 2oo 2oo 2oo 2oo 2oo 2oo 2oo 2oo

Geaamtdeckung in % : 1oo 1oo 1oo 1oo 1oo 1oo 1oo 1oo 1oo 1oo 1oo 1oo

Artenzahl : 8 1o 9 1o 8 8 11 1° 14 14 17 17

C- Ass.:

Sphagnum papillosum

Erica tetralix

Var. y. Eriophorum anguetifolium:

Sphagnum fallax

Rhynchospora alba

Drosera intermedia

Rhynchospora fusca

D-Subass. v. Pinus sylveatris:

Molinia caerulea . . +.2

Calluna vulgaris . . .

Pinus sylvestria juv. . . .

Betula pubescens juv. . . .

Botula pendula Juv. • •

OC-KC-Oxycocco-Sphagnetea:

Vaccinium oxycoccus • • 1.3 2.3

Droaera rotundifolia . . .

Andromeda polifolia . . .

Aulacomnium palustre . 1.3 1.3

Polytrichum strictum . .

Eriophorum vaginatum . . .

Scheuchzerio-Caricetea-Arten:
Eriophorura angustifolium 4.5 3.4 1.1

Sphagnum angustifolium 1.3 . 2.3

Agrootis canina +.2 +.2 +.2

Carex cancscens , +.2 +.2

Sphagnum paluotre . . .

Juncuo acutiflorus . +.3 .

weitere Arten:

Carex rostrata . . . , . + . 2 . +.2

Aufn» 1 bis 2: Typische SUbass., Var. v. Eriophomm anguatifolium

Aufn. 3 bis 4: Typische Subass., typische Variante - Sphagnum papillosum -Bultötadium

Aufn. 5 bis 8: Subass. v. Erica tetralix

Aufn. 9 bis 12: SubasB. v. Pinus sylvestris

+.2

»

3.4
1.1

•

2.3
•
•

1.3

2.3

1.2

+ .2

•

•

2.3
+.1
2.3

•
•

+.1

2-3

•

+.2

•

1.1
1.1

•

+ .1

3.4

+.2

*

•

3.4
2.1

3.4
•

+ .3

•

1.1

+.3

+.2

•

•

2.3
1.3
+ .2

•

+ .1

1.1

+.3
•

2.3

+.1
1.1

1.1
+.1

3.4
.

3.4
+.2

1.1

+.2
•
•

1.3

1.1

1.1

1.1
1.1

1.1

+.3
2.3

•

1.1

2-3

2.3

2.1
+ .1

2.3
2.1

+ . 1 .
+.3
1.3

•

2.3

+.3
+ .2

.
+.3
+.2

3.4

1.1
+ .1

2.3
1.2

1.1

•

2.3
+.3

1.1

1.1

*

+ .2
1.3
1.1

Tabelle 6: Ausbildungen der Hochmoorvegetation - Erico-Sphagnetum pa-

pillosi SCHWICK. 1944
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Ko. der Aufnahme :
o

Größe der Aufnahmoflächo m :

Goonmtdockung in % :

Artenzahl :

1 2 3 4 5 6 7 8 9
2o 2o 2o 2o 2o 2o 2o 1o 1o

1oo 1oo 1oo 1oo 1oo 1oo 1oo 1oo 1oo

5 7 12 11 14 13 12 14 11
C-ADO.:

Erica tetralix

D-Ass.:

Sphagnum compactum

Sphagnum molle

D-Var. v. Lysimachia vulgaris!

lysimachla vulgaris

Viola palustria

D-Subaas. v. Pinus sylvestris:

Pinus sylvestris juv.

Calluna vulgaris

Betula pubescen£3 juv.

Oxycocco-Sphagnetea-Arten:

Sphagnum papillosum

Vaccinium oxycoccua

Drosera rotundifolia

Polytrichum atrictum

Scheuchzerio-Caricetea-Arten:

Eriophorura angustifolium

Agrostis canina

Carex canescens

v/eitere Arten:

Molinia caerulea

Carex rostrata

Potentilla ereeta

Sphagnum paluatre

Phragmites australis

5.5 5.5 4.5 5.5 3.4 4.5 -4.5 5.5 4.5

3.4 4.5 3.4 2.} +.3 2.3 2.3 2.3 3.4

. 2.3 2.3 1.3

• •
• •

• •

• •

3.4 2.
1.1 2.
+.1 +.1

+.

1 .
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Aufn. 1 bia 4: Typische Subass., typische Variante

Aufn. 5 bis 6: Typische Subass., Variante v. lysimachia vulgaris

Aufn. 7 bis 9: Subass. v. Pinus sylvestris

Tabelle 7: Ericetum tetralicis ALLORGE 1922
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Pflanzengesellgchaften ökologische Kriterien

pH GH

°dH

C 0 2 KCO 3

SG/I mg/1

Ca"1"*
mg/1

Gesamt- Glüh- organi-
salzge- ver- sehe Sub-
halt lust stanz
mg/1 in % (PV)

Einlauf in den

Grundwasser

Vegetation der offenen

Potaroeto-Nupharetum

Juncus bulbosus-Türapel

Reinbestünde

Ausbildungen nit Sphagnum

üleocharitetum multicaulis

Subass. v. Sphagnum

Typische Subass.

Subass. v. Utricularia

Subass. v. Chara

V/asserschlauch-Tümpel

Utricularietum minoris

Utricularietum ochrcileucae

Sparganietum minimae

.loorkdmplex 4,6 14,2 45

serflachen:

6,8 4,6 14

5,1 12,4 82

863,6

4,1

4,8

6,7

5,8

6,9

4,8

4,2

6,6

8,2

11,1

3,8

5,4

3,5

7,8

4,2

7,3

5,6
Vegetation der Schlenken-Komplexe:

Rhynchosporeturn

4,5

4,2

4,6

3,8

4,6 3,6 28

typische Ausbildung

Ausbildung nit Sphagnum

Eriophorum angustifolium-

Sphagnum fallax-Ges.

Vegetation der Zwischenmoor-Komplexe:

Caricetum lasiocarpae 5,5 3fß

Juncetum acutiflorae

Caricetum rostratae

Llolinia caerulea-

reicher Randsumpf

Vegetation der Hochmoor-Komplexe

Erico-Sphagnetum

typische Subass. Var. v. 4 1

Eriophorum angustifolium

typische Subass. typische Var!

Subass. v. 2rica tetralix 2 9

Auslauf aus dem Moorl:onplex g Q

4 5

3,4

3,1

6,2

3,8

52

18

15

6

7

18

22

8

28

32

22

16

8

24

2,8 46

2,2

o

15,4

4,4

6,7

17,5

o

96 384

17,5 38

o 92
0 86

o 94

6,7 24

26 22

6,7 12

61 38

24

68

42

18

14

19

24

16

68

136

342

256

292

1o8

128

84
176

1o8

312

186

126

112

128

114

112

258

9,4 46

18,6 9,1

28,6 27,3

15,6 1o,2

18.4 1o,8

21.5 14,6

43,8 42,5

32,8 34,2

23,1 9,8

31,3 21,6

24,3 15,8

23.6 26,4

21,8 13,1

3o,2 30,6

34,9 41,8

18 125 46,8 45,2

33,4 25,8

33.4 32,4

36,8 25,6

21.5 14,4

44,7 54,6

1 ,

0 ,

4,

2

0

9

84

58

12

0

0

2 1 , 8

1

0

21

, 8

,7
18,

12 ,

98

5
6

7 1 ,
6 8 ,

43,

2

5
6

386

524

2£,5

Tabelle 8: Ökologische Beschaffenheit der Moorwässer der Standorte der
wichtigsten Pflanzengesellschaften im Dubringer Moor
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Pflanzcngcccllschaften ülcologioche Kriterien

Kg*4" P O 2 + / 3 + IJI 2 + so4 4 3

tr.g/1 r̂ c/1 ng/1 mg/1 mg/1 mg/1 Dg/1

oche Kririen
P O 2 + / 3 + I J I 2 + so4"~ ci~ :TH4

+ !io3" ? o 4
3 '

Sinlauf in den Hoorkonplcx 13,0 o,98 of12 182 9,4 o,o2 2,6 68

Grundwasser

Vegetation der offenen V/ccoerflL-'chcn:

Potameto-ITupharetum 5,4 2,2 o,o3 36 11 0,08 o,18 152

Juncus bulbocus-T'inpel 14,G 3,4 o,32 154* 21 o,12 2,1 74

.leinbestünde 1o,B 4,6 o,24 132 S 0,08 2,3 76

Ausbildungen mit Sphacmrn 1O,5 5,2 o,48 144 12 o,24 1,8 1o6
Eleocharitctum multicculiö

Subaoo. v. Sphagr.un 4,3 O,25 0,08 38 17 o,12 2,8 86

Typiocho Subaso. 4,8 0,56 o,18 42 8,2 o,oC 0,8 12o

Subaos. v. Utricularia 2,6 o,15 0,08 28 6,1 o,o2 0,45 42

Subaas. v. Chara 7,2 0,38 o,62 44 7,5 o,18 4,2 56
Y/asserschlauch-Tümpel

Utricularietum minoris 1,8 0,08 o,o2 28 11 o,o2 0,65 68

Utricularietum ochroleucae 9,6 6,4 o,42 126 1o 0,45 2,6 64

Sparganietun minimae 8,4 o,12 0,08 91 8,6 0,06 0,64 86
Vegetation der Schlenken-I'onplexe:

Bhynchosporetum

typische Ausbildung 3,6 1,4 0,06 82 1o 0,08 1,5 76

Ausbildung mit Sphagnum 1,4 2,6 0,06 62 14 0,65 3,4 185
Eriophorum angustifolium-

Sphagnum fallax-Ges. 3 f 1 l f 4 0 > 1 2 76 10 o,24 4,2 1o2

Vegetation der Zwicchenmoor-Konplexe:

Caricetun lasiocarpae 3f9 o,96

oiuicetum acutiflorae 3̂ 1 0,12

Caricetum rostratae 4,2 1,5

Llolinia caerulea- 9,8 o,78

reicher Randsumpf

Vegetation der Hochmoor-Xonplexe:

Erico-Sphagnetum

typische Subass. Var. v. 2,1 3,1 0,08 18 6,5 o,72 2,1 74

Eriophorum angustifolium

typische Subass.typische Var. 0,95 4,2

Subass. v. Erica tetralix

Auslauf aus dem L'oorlronolex

0,

0,

0,

0,

o2
o2

04

12

32
58
72
138

9
16
18

8

0,

0,

0,

0,

24
08

12
12

3,
2,

7,
4,

8

4
6
2

62
74
128

72

0

0

5

,55
,46
,8

4
2

1

,2
,8

,2

0

0

0

,o2
,o2
,06

8,4
2,8
36

3,
4,
18

6
2

1

0

0

,2

,o9
,65

1

0

5

,2
,64
,6

68
62
36o

Tabelle 9: ökologische Beschaffenheit der Moorwässer der Standorte der
wichtigsten Pflanzengesellschaften im Dubringer Moor
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Tabelle 10: Beschaffenheit der Zwischen- und Hochmoortorfe im Dubrin-

ger Moor
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sten folgen nach oben zu reiserreiche Torfe mit reichlicher Einlage-
rung von Wollgras.

Der Schilf-Seggentorf entspricht etwn der gegenwärtigen Vegetation der
Caicx no^Viata- und Phtagmito.4-reichen Zwischenmoorkomplexe. Im Be-
reich der Schienken- und Zwischcnmoorkomplexe, insbesondere den Aus-
bildungen des Rhynchusporetum, finden wir Torfmoos-Seggen-Blasenbin-
sentorfe bzw. Blasenbinsen-Seggentorfe, die von hochmoorartigen Rei-
sertorfen überlagert werden. Diese Situation entspricht auch der ge-
genwärtigen Entwicklung des Sphagnetum papillosi bzw. des Erico - Sphag-
notum aus den Ausbildungen des Rhynchosporetum heraus.

Im echten Hochmoortorf, im Torfmoostorf mit Reisern und Torfmoostorf
mit Eliophoium vaginatum, ist das Wollgras in einer Häufigkeit ver-
breitet, in der die Art gegenwärtig nicht mehr auftritt.

Die chemische Beschaffenheit der wichtigsten Torfsubstrate ist in Ta-
belle 10 zusammengestellt. Danach handelt es sich bei dem Hochmoortorf
um ein saures bis sehr saures, Stickstoff- und calciumarmes Substrat.
Auffällig ist. der hohe Gehalt an Eisen, der den des Calcium oft um das
Doppelte übersteigt.

Der Zwischenmoortorf, wie Seggen-Wollgrastorf, Schilf-Seggentorf und
Schilftorf, zeigt geringere Anteile an organischer Substanz aufgrund
eines höheren Mineralstoffgehaltes. Der Calciumgehalt ist im allgemei-
nen um das 2- bis 10-fache höher als im Hochmoortorf. Der Anteil an
Eisen ist zwar oft auch sehr hoch, er übersteigt aber nicht mehr den
Calciumgehalt. Außerdem sind die Zwischenmoortorfe reicher an Gesamt-
stickstoff. Sowohl der Hochmoor- als auch der Zwischenmoortorf sind
als ausgesprochen phosphorarm zu bezeichnen.

Betrachten wir noch die Unterschiede im V-Wert, so zeigt sich, daß die
Zwischenmoortorfe eine teilweise bedeutend höhere Basensättigung auf-
weisen als die Hochmoortorfe.

Zusammenfassend läßt sich verallgemeinern, daß die Hochmoortorfe der
Heidemoore der Lausitz von stark saurer, Stickstoff- und phosphorar-
mer, basenarmer Beschaffenheit sind und saure, aber basen- und nähr-
stoffreichere Zwischenmoortorfe überlagern.

Die im Torfsubstrat festgestellten Relationen finden wir ebenfalls in
der Beschaffenheit der von uns untersuchten Wässer der Schienken-,Zwi-
schenmoor- und Hochmoorkomplexe wieder.
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